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Die Besinnung auf das Eigene
Von Walter Hiinerwadel

Die beste Form der geistigen Landesverteidigung
scheint mir die Besinnung auf das Eigene zu sein. Deshalb
habe ich in dem Kapitel über die Schweiz (im zweiten
Band meiner Allgemeinen Geschichte) versucht, die
Eigenart des schweizerischen Staates und Volkes heraus-
zuarbeiten, und die schweizerische Anschauung auch im
Urteil über die andern Staaten und Völker, das Welt-
geschehen überhaupt, anzuwenden. Unser Staat und
unser Volkstum sind das Ergebnis eines säkularen histo-
rischen Prozesses. In die Urform der Freiheit, Selbst-
bestimmung und Gleichheit sind im Laufe der Jahrhun-
derte verschiedenartige Bestandteile eingefügt worden,
verschieden in Lebensform, Sprache und Konfession. Wo
die Schweiz in ihrem Lebensgang diese Urformen ver-
leugnet hat, da hat spätere Entwicklung die Abweichung
wieder berichtigt. So hat die Schweiz eine Nationalität
herausgebildet, deren Kern in der historischen Entfaltung
und Leistung enthalten ist. Das weist sie auch für die
Zukunft auf die Gestaltung aus dem Eigenen heraus als
das Geheimnis ihres Wesens. Indem sie sich zum selb-
ständigen geschichtlichen Organismus gebildet hat, ist sie
eine Nationalität geworden. Und wichtigste Eigenschaf-
ten sind ihr erwachsen, gerade aus der Aufgabe, welche
die Verschmelzung der verschiedenartigen Bestandteile
gestellt hat. Man hat oft der Schweiz den
Charakter einer Nation abgesprochen;
mir scheint im Gegenteil, daß sie durch
ihren historischen Werdeprozeß einen
besonders deutlich ausgeprägten Staat-
liehen Charakter ausgebildet hat von
großem innerem Reichtum, welcher auf
derUeberwindung der darin angeleg-

tenGegensätzeundSpannungenberuht.
So ist gerade hier das Volkstum etwas Existierendes ge-
worden, das von keinem Teil ganz dargestellt wird; nur
alle Schweizer zusammen bilden den eigentlichen Schwei-
zer. Schon aus diesem Grunde, noch ganz abgesehen von
der bloßen Notwendigkeit der Abwehr, ist der engste
Zusammenschluß unser Lebensgesetz. Und das staatliche
Entwicklungsprinzip manifestiert sich bis in den Charak-
ter der Einzelpersönlichkeit hinein; der Schweizer ist
durch seine ganze Geschichte und durch seine Lebensver-
hältnisse ein ruhiger, besonnener, duldsamer, seinen
Nächsten verstehender Mensch geworden, der Freude hat

an der bunten Mannigfaltigkeit seines Landes und des-

wegen sich fernhält von jeder Art eines unbedingten
Radikalismus.

Die Lage und die Struktur der Schweiz weisen ihr aber
auch den Weg zur richtigen Verwertung der für sie doch
auch wieder unentbehrlichen Einflüsse aus den landes-
fremden Kulturen und verhindern damit einen engherzi-
gen Chauvinismus. Die Träger unserer hohen geistigen
Kultur, wie Jeremias Gotthelf, Gottfried Keller, C. F.

Meyer, Spitteier, Hodler, Jakob Burckhardt, Dufour,

Alexandre Vinet, haben, ohne ihre engere Heimat zu ver-
leugnen, den Blick auf das Ganze über die Grenzen hin-
aus gerichtet und ihr Schweizertum in Gestaltungen von
allgemein menschlichen und doch wieder spezifisch
schweizerischen Werten ausgeprägt.

Verständnis für diese unsere historisch gewordene
Eigenart, Liebe zu ihr, die auch den Untergrund not-
wendig werdender Kritik bilden soll, scheinen mir die
besten Voraussetzungen der geistigen Landesverteidigung
zu sein. Das Schweizervolk steht heute vor großen Auf-
gaben und schweren Entscheidungen, in einer Atmo-
Sphäre, die seinen alten politischen Ueberzeugungen sehr
ungünstig geworden ist, unter einem psychischen und
moralischen Einfluß, der von außen her mit ansteckender
Kraft wirkt, in einer Zeit starker nervöser Spannung,
aufs schärfste bedroht von einer Weltkrise größten Aus-
maßes. Es ist zu hoffen, daß es das Heilsame, Neue finde,
ohne dem guten alten Geist der Besonnenheit, der Stetig-
keit und der Verständigungsbereitschaft untreu zu wer-
den. Denn kein Volk würde soviel von seinem eigensten
Wesen und Lebensgut opfern wie das schweizerische,
wenn es seine Demokratie preisgäbe.

1 Infi dßlP Roman ^ Der Wunsch, aus Bild- und Textteil auchWwi amwaiB«« unserer dritten Sondernummer ein geschlos-
senes Ganzes zu machen, veranlaßte uns, ein letztes Mal die Fortsetzung des
Romanes «Angeklagter schweigt» von Kurt Richter aus diesem Heft auszuschalten.
Wir zählen auf das freundliche Verständnis unserer ernstgesinnten Leser.
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